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sSte gewinnen. ıne spirıtuelle Nivellierung der Einzel- etrifit. Warum haben denn inzwischen Hunderttausende
und Miıllionen Meditation und Transzendenzerfahrungdienste ware  BAa tür niemanden eın Gewinn. Die beste Lösung

sehe ich darın, daß in der pastoralen Praxıs das jeweils im außerchristlichen Bereich gesucht? War die spiırıtuelle
notwendige gemeınsame Handeln (etwa die regelmäfßigen Pragung unserecsSs Gemeindelebens nıcht in den etzten
Pastoralkonferenzen) spirituell epragt wırd. Dıiıe geme1ln- Jahrzehnten einfach unterentwickelt? Wo findet denn eın
sSamne Aufgabe führt dann Vo selbst ZU[r Erkenntnis der Durchschnittslaie ın der Hetze se1ines entseelten Alltags
tiefen geistlichen Gemeinschaft. ine solche tunktional 1n Durchschnittsgemeinden das, W as innerer
orientierte Spiritualıität ermöglıcht dann auch die emOt10- Sammlung, Besinnung un Vertiefung braucht? Welch ine
nale Integration der verschiedenen Dienste. Fülle VO  3 Möglichkeiten und Aufgaben artet hier auf

die verschiedenen pastoralen Dienste! Der eucharistische
In den Schwierigkeıiten, die WIr mMit der spirituellen Präa- Gottesdienst der Zukunft wırd VO der Fruchtbarkeit
gung sowohl der Priesteramtskandıdaten w ıe auch der solch reiter pastoraler Bemühungen abhängen. Auch hier

zeıgt sıch, daß der eıne Dienst den anderen erganzt, aberLaientheologen un: Pastoralassıstenten haben, zeigt sıch
übrigens eın kirchliches Manko, das auch andere Bereiche nıcht ErSetIzZt
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WOZzZu Religionsunterricht?
Hirtenbrief der hessischen Bischöfe zum Schuljahrbeginn

Zum Schuljahrbeginn 973/74 veröffentlichten die Bischöfe DÜon überflüssıg SIN Aus a ll diesen Gründen folgern schließlich
Fulda, Limburg, Maınz und der Kapitularvikar D“O  > Paderborn radikale Gruppen, da{fß ine Minderheit VO  } Büurgern und Jun-

gCH Menschen, die dennoch den Religionsunterricht fordern,einen eiıgenen Hirtenbrief ZUuYr Sıtuatıion des Religionsunterrichts
an den Schulen. Das Schreiben der Bischöfe dürfle ber Hessen nıcht länger toleriert werden können. Religionsunterricht muß
hinaus Bedeutung haben endlich VO:  — der Schule vers  winden.

Der Religionsunterricht den Schulen 1St 1n eine Sıtuation Dıie Gleichgültigkeit gegenüber dem Religionsunterricht 1St 1e1
schwerer ertassen. S1€ versteht sıch 1m geNAUCH Wortsinn

geraten wıe kein anderes chulfach Seine Geltung 1St 1n der
Oftentlichkeit heftig umstritten. wıe dıe Schüler Sapch . „Be1 Relıgion schalten WIr ab.“ der

„Wenn WIr schon durch d1e Taute manıpuliert sind, ann ıchtDer Religionsunterricht hat ıne grofße Gegnerschaft: eine, dıe
sich ften fur seine Abschaffung einsetzt‘ eine, die iıhm gleich- auch noch durch den Religionsunterricht.“ Und viele Erwach-

gültıg gegenübersteht; eine, die ihn MT u Absicht radikal sCTNIC kommen dem Schluß „Sprachen, Mathematik, richtiges
Deutsch sınd allein notwendig, alles andere ber auch Re-verändern will:; und schließlich eine, die ıhn 1n ebenso u

Absicht als religiös-kirchliche Unterweisung hne Rücksicht auf ligionsunterricht 1st überflüssıges Zeug.“ Auch bei den offi-
die veränderten Bedingungen bewahren will ziell Verantwortlichen 1St der Religionsunterricht schließlich Aus

Worin esteht die Krise des Religionsunterrichts, und wert siınd rein praktischen Gründen nıcht elıebt da mu{ Rücksicht auf
se1ine Gegner genau? die konfessionelle Verschiedenheit werden, das

bringt Probleme des Stundenplans; die wechselnden Schüler-Die offene Gegnerschaft wird besten umschrieben durch f01f
gende Thesen rstens: Wenn feststeht, da{fß alles auf der Welt zahlen sınd eachten un: vieles mehr, W 4a55 Nur unnötige
Materie 1St und durch menschliches Wiıssen grundsätzlich A Arbeit macht.
forscht und gebraucht werden kann, annn können Gerechtigkeit Ferner 1St die Verlockung, den Religionsunterricht in eın attrak-
und Ausgleich der Gegensätze 1er und Jetzt schon endgültig t1ves Fach verändern, 1n ıne modische Aktualıität flüch-

ten, csehr grofß AausSs Angst, daß die Schüler iıhre Freiheit nNut-hergestellt werden, und die Menschen rauchen Glauben und
Erlösung nl  cht. Zweıtens behaupten die Gegner, daß der zen und schwächsten Glied der ule den Aufstand proben
Mensch durch den Fortschritt die Welt immer bequemer, könnten. S1e 1st ebenso grofß Ww1ıe€e die Verlockung, 17 Relıgions-
gefährlicher und angstfrei machen kann; daher braucht Ge- unterricht eın gesellschaftswissenschaftliches un psychologisches
bet un Hoffnung nıcht. Drittens lauben s1e, daß menschliche Fach csehen ohne jede Beachtung der eigentlichen Thematık
Freiheit un menschlicher Verstand selbständıg un unfehl- dieser Fächer Schließlich se1 noch die große Gruppe derer ei-

bar SIN dafß Gebote und Hılfen Aaus dem Übernatürlichen ganz wähnt, die ın subjektiver Absıicht alles eim alten lassen



e
Dokumentation 475

und andere Auffassungen als Verirrungen oder kurzschlüssig VO  } dem, wWwWas S1e bewegt, 1n Jesus Christus wieder. Dıiıe VvVon
als Häresıe betrachten möchten. Jesus ausgehende Anzıehungskraft hat dabei für sı1e ıne dop-
All 1€e5 tragt mMıit der Krise bei, die ausgelöst WIr: durch pelte Ursache: S50 beeindruckt s1e die radikale Menschlichkeit
die Schüler- und Studentenunruhen nde der sechziger Jahre, Jesu und seine Solıdarıität miıt allen Menschen, welche Ver-
als hieß „Tretet massenweise AUS dem Religionsunterricht kündet und 1n seinem Leben verwirklicht hat. Die vorbehalt-
aus!“ Die Folgen und S1N: heute noch, daß las- Ose Annahme des anderen, VOr allem des schuldig Gewordenen
sCHI geschlossen austreten, daß schlechtere als befriedigende Lei- und Ausgestoßenen, unterscheidet Jesus VO  - allen anderen be-

deutenden Gestalten der menschlichen Geschichte. Zum anderenStungen oder ungünstıg liegender Unterricht 1 Stundenplan
NUur allzuleicht ZU Austritt führen; daß terner wiıssenschaftliche beeindruckt viele Junge Menschen gerade die einzigartıge Weıse,
und pädagogische Anforderungen gestellt werden Wwıe kein 1n der Jesus die jeweilige Situation auf re Miıtte, auf Ott hin
anderes Fa und dafß schließlich viele Religionslehrer sıch reSL- durchschaut un: erklärt. Gott als letzte Sınngebung, als letzte
los verlassen vorkommen und ine breitgestreute Geg- Dynamık des Fragens un Antwortens wırd in seiınem Leben
erschaft anzugehen nıcht mehr bereit und ın der Lage Sind. unwiıderruflich ıchtbar

Christlicher Glaube 1St nıcht möglich hne Bindung ine
Hat der Religionsunterricht 1ın dieser schwebenden krisenhaften konkrete Kirche Darum halten die Kırchen daran fest, dafß
Sıtuation noch ıne Chance? Neın, Wenn WIr ihn einfach seinem auch der schulische Religionsunterricht grundsätzlich iın Biındung
Schicksal und den weniıgen Verantwortlichen überlassen. Neın, die jeweılıge Kırche, das heißt 1ın konfessioneller Gebunden-
wWwWenn WIr ihn cselbst gedankenlos aushöhlen und gleichgültig heıit, erteilt WIrd. Insbesondere 1m erstien Schuljahr kann auf die
zusehen, ob NSCrTE Kınder teilnehmen der nı  ®© ob s1ie mi1t- Begegnung der Kinder mMit ihrer konkreten Glaubensgemein-
gestaltend tätıg werden oder dem ungeschütztesten Fach der chaft nıcht verzıichtet werden. Auch 1n der neugestalteten SyIM-

nasialen Oberstute mMit der Wahlmöglichkeit 1mM KurssystemSchule AUS lauter Bequemlichkeit den Rücken kehren. Diese
Fragen siınd dringend gestellt. Wıe werden WIr S1€e beantworten? bleibt die kontessionelle Orientierung des Religionsunterrichts
Denn Von der Beantwortung hängt ab, ob der Religions- gewahrt. In der 5orge die Wahrung der verfassungsrecht-
unterricht weıter bestehen WIrd. Und hat Chancen und lichen und gesetzlichen Regelungen tür den Religionsunterricht
Möglichkeiten, die größer sınd als Je Denn n1ıe vorher 1n der Schule wıssen WIr uns ein1g MIit den evangelischen Lan-
kam ıhm Aus objektiver Notwendigkeıit ine große vermit- deskirchen 1ın Hessen. Bındung die eigene Kırche bedeutet
telnde und aufibauende Funktion Schüler sprechen das AuUS, nıcht Gegensatz ZUr Okumene, sondern deren Voraussetzung

und Bedingung.wenn S1e SapcCN: „Hier werden Wır 5  9 hier wurde
verantwortlich gefragt, 1er wurden Antworten und Hılten

Viele Eltern und Lehrer wohl auch eın erklärendesangeboten.“ In solchen Außerungen spiegelt S1'  r daß Religions-
unterricht ın einer „Schule für alle  « ıcht mehr als Aufrecht- Wort den Rahmenrichtlinien für den katholischen
erhaltung VO  $ Privilegien verstanden wird, sondern S| dafß die Religionsunterricht 1n der Primarstufe Klasse 1—4) und Se-
Kırche einen Dıiıenst der Allgemeinheit, Jungen Menschen, kundarstufe Klasse 5—10) eit ıhrem Ers  einen werden S1C

Gesellschaft und Staat eisten hat. Geistig führende Grup- 1n der irchlichen COftentlichkeit lebhaft diskutiert un kritisiert.
pen ın unserer Gesellschaft bezeichnen Religion als ıne „grund- Die Rahmenrichtlinien für katholısche Religion sind Von einer
ätzlıch N1!  cht ablösbare Dımension menschlicher Wirklichkeit“, durch das hessische Kultusministerium eingesetzten Kommuissıon
die 1nn- und Wertfragen ihrem Thema hat. Soziologen und erarbeiıtet worden, deren Mitglieder auf Ersuchen des Kultus-
Psychologen weısen darauf hın, daß in der pluralen Gesellschaft mıinısteriums von den Bıstümern Fulda, Limburg und Maınz
die Stabilität der Persönlichkeit und die Schaffung der Iden- benannt wurden, da der Religionsunterricht gemäfß Art. der
tität VOor allem des jJungen Menschen einem privaten Problem Hessischen Verfassung 9 die Lehren und Ordnungen“ der
geworden 1St, das niıemand, der 1er allein gelassen wiırd, für Kirche gebunden ist. Nach eiınem Erlaß des hessischen Kultus-
sıch allein lösen kann Eıne verantwortliche Auseinandersetzung miıinısteri1ums sın die Rahmenrichtlinien aller Fächer „zunächst
mMit den iınn- und Wertfragen un: mi1t den Antworten der ZUr Kenntnisnahme, Diskussion und freiwilligen Teıilerpro-
großen Religionen 1St daher unausweichlich gefordert. bung“ freigegeben. Sie haben damıt noch keinen verbindlichen
Unsere modernen Schulen würden bei weıterer Ausklamme- und verpflichtenden Charakter. Das gilt auch für die Rahmen-

richtlinien 1n Religion, un 1iNSsSOWe1lt liegt auch eine kirchen-rung des religiösen Bereichs noch mehr VO' bloßen Leistungs-
aspekt überfremdet. Es trate schließlich eine seelisch-geistige mtliche Genehmigung VOr. Die endgültige Genehmigung kann
Verkümmerung e1ın, die weder menschlich noch politisch Ver- erst erteiılt werden, wenn dıe Rahmenrichtlinien tür den Ge-
antworten ware. Wır alle SIN gefragt, ob Wır wirklich die Tau: ın den Schulen verpflichtend werden sollen, das heißt
ethischen Entscheidungen einfach dem Zutall und die Jungen nach Beendigung der Diskussions- und Erprobungsphase. Die
Menschen auf der Suche nach ihrer Selbstfindung unreflektier- Jjetzt vorliegenden Entwürte der Rahmenrichtlinien sind nıcht
ten Modeerscheinungen überlassen wollen. Neben anderen NUr revisionsfähig, sondern auch teilweise revisionsbedürftig.

Für den Revisionsprozefß werden qualifizierte Änderungs- undGruppen und Fächern, die ber allein diese Aufgaben
meistern können, sollte deshalb der Religionsunterricht die- Verbesserungsvorschläge VON Eltern, Lehrern, Theologen und
ser Aufgabe beteiligt se1n. Religionspädagogen

Die kommende eıt verlangt VO uns allen, den eıgenen Glau-Die Kırche siıch re Kinder VO erstien Schuljahr
Ihnen oll die religiöse Dimension des konkreten Lebens STU- ben begründen, daß Auskunft geben ann ber die
fenweise auf Glaube hin erschlossen werden. Sıe wendet sich 1n Hoffnung, die Leben tragt. Die menschlichen Probleme,

A c i S
gleicher Weise Jugendliche, die noch nıcht einer Glaubens- VOoOr em dıe Orientierungslosigkeit, die oft 1n Unglück un
entscheidung gekommen sind, Ww1ıe Junge Christen, die ihren Einsamkeit, tast ımmer 1n Langeweile un Ode endet, lassen
Glauben vertiefen möchten. Als Christen erkennen s1e das beste den Religionsunterricht dringend werden Wwıe nıe
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Seine Gesundung AUuS der Krise obliegt uns allen, wenn WIr Das ber bedeutet ganz praktisch:
ernstha: glauben, daß Gott durch unNnsere Fähigkeıt, unNnseren Wır alle mussen 7wischen politischer Manipulation und realer
Einflu{(ß und uUuNsere Wachsamkeit wirkt. Verantwortung tür den Menschen unterscheiden lernen!
Wır werden mıiıt den ften erklärten Gegnern sprechen müssen, Besuchen 51e Schülerversammlungen, Elternabende, Ööftentliche
werden s1e auf dıe Ehrlichkeit ıhrer Absıchten prüfen und, Diskussionen ber schulische Fragen und nehmen Sıe dort ohne

Scheu Stellung!wenn nÖt1g, „neıin“ müussen. Wır werden die Gleichgül-
tigen auf ıhr fahrlässiges Schuldigwerden ansprechen und ihnen Übernehmen S1e Ämter in den Elternvertretungen und Schüler-
eue Möglıichkeiten ZUr Bewältigung der Lebensfragen zeıgen vertretungen!
mussen. Wır werden denen, die den Religionsunterricht Nehmen Sıe Stellung in Leserbrieften, Anfragen, lResolutionen
tunktionı:eren wollen, den Unterschied zwischen Menschlichkeit und Abstimmungsversammlungen!
als Mode und wirkliıch radikaler Gott-Menschlichkeit verstehen üummern S1e€e sıch die rechte Verteilung der Religionsstun-
helfen mussen. Wır werden mit denen ringen mussen, die glau- den 1n den Stun4enplänen |
ben, der Religionsunterricht musse gelernt werden wıe mathe-
matische Formen, und jeder säkulare Fragensatz se1 ebenso wWwıe Wır alle mussen den Verunglimpfungen und Engstirnigkeiten
das Hereinnehmen der Probleme anderer Fächer bereits Häre- gegenüber dem Religionsunterricht 1n den Massenmedien eNTt-

s1e, Wır werden schliefßlıch Mi1t allen zusammengehen, denen schlossen entgegentreten! Nur nehmen WIr verantwortlich als
das existentielle Glück und ohl der Menschen 2US relıig1öser Christen die objektiv gegebene Chance des Religionsunterrichts

wahr.Verantwortung nahegeht.

Ihemen und Meinungen IM Blickpunkt
anna-Renate Laurien

es für Demokratie und Bildunaspolitik?
emokratie und Menschenverständnis der hessischen Rahmenrichtlinien

Widersprüchlichkeit, Schärte un Vielzahl der Urteile cherung der eigenen Privilegien tür die Kinder Her-
überraschen: „S5o gewicht1g w ıe nüchtern“ ENN artmut zen liegt, eiıne CDU, die mıiıt billigen Polemiken SOW1e€eSO
%O Hentig die hessischen Rahmenrichtlinjien !; „Prinzi- dagegen Ist, unsicher gewordene Geschichtswissenschaftler,

die bislang der notwendigen wissenschaftstheoretischenpuell richtig“, „eine Pionierleistung“, „eIn Korrektiv g..
genüber den curricularen Traditionen des bisherigen Un- und methodologischen Diskussion den Hochschulen
terrichts“ sınd s1e für Hellmut Beckery?. Fuür Werner Conze ausgewichen sind“, un spricht VO  e der Vertasserin die-
dagegen stehen s1e „wissenschaftstheoretisch auftf schwa- SCS Beitrags aufgrund ıhrer Stellungnahmen ® als der
chen Füßen“, sınd S1e „Nıcht auf Identifikation MIt der „wortgewaltigen s dem ideologischen Sprachrohr
parlamentarıschen Demokratie, sondern autf Mißtrauen des Katholisch-Konservatıven Bad Kissinger-Kreises der
angelegt“ un die übrıgens sıch ausdrücklich ZUur SPD OSI
bekennenden Protessoren Thomas Nipperdey und
Hermann Lübbe 4 diagnostizıeren „Entpersonalisierung“ Mancher mag VOL solchen Widersprüchlichkeiten zurück-

schrecken, Sar den Streit scheuen. ber die hessischen(17); „Unterschlagung demokratischer Grundprinzipien“
(27), „Erziehung SCHCH die Gesellschaft“ (ZZYE 75 ° S1e Rahmenrichtlinien haben den Inhalt VO  - Schule überhaupt
wollen offenkundig eine andere Republık“ 28) und in die Diskussion geraten lassen, stellen uns den An-
deshalb 1St Kritik den Rahmenrichtlinien „Sache VON spruch, uns Rechenschaft über die Richtung der Retormen
Demokraten“ 41) Demokraten? Auf einer agung der geben Nachdem Ministerpräsident Osswald ein kriti-
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 5 stufte erd sches Gesprächstorum über die Richtlinien ın ‚eutsch und
Köhler, bildungspolitischer Reterent beim Hauptvorstand Gesellschaftslehre noch 1973 einberuten 111 un!: nachdem

INnan 1n hessischen Kultusminısteriıum beschäftigt ISt, dıedieser Gewerkschaft, dıe egner anders ein: „Block der
Neıin-Sager: Arbeitgeber, die die freiheitliıch-demokra- Deutsch-Rıichtlinien in ıne e Fassung bringen®,

mu{ diıese Besinnung auf breıiter Ebene vollzogen werden.tische Marktordnung iın rage gestellt sehen, Oberschicht-
eltern, denen häusliche uhe VOTL Konflikten und die O1- Für NSCTICMN Beitrag brauchen WIr nıcht auf die Entste-


